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Thema
Medienpädagogik formiert sich aktuell rund um Diskursräume, die sich mit der dynamischen Verwobenheit 
medialer und nicht-medialer, digitaler und nicht-digitaler, virtueller und nicht-virtueller, menschlicher und 
nicht-menschlicher (etc.) Konfigurationen befassen. Unter dem Schlagwort der ‹Postdigitalität› stellt sich hier-
bei nicht zuletzt die Frage, wie sich Konzepte von Kompetenz und Bildung unter der Annahme einer unhinter-
gehbaren Verwicklung in die digitalen Technologieverhältnisse theoretisch, methodisch wie auch praktisch 
begreifen lassen. Damit verknüpft sind komplexe Interferenzen zwischen Verwobenheit, Entgrenzung, Einge-
bundenheit und Distanzierung, die der Call aufgreift. In der medienpädagogischen Diskussion der letzten Jah-
re zeichnen sich dabei zwei wesentliche Motive ab, die Anknüpfungspunkte für die Beiträge zum Call liefern.

Das erste Motiv bildet hierbei «Bewegung als Strukturmoment» digitaler Lebenswelten (Hartogh 2024). Sie 
wird als «becoming» (Flasche und Carnap 2024), und «Fluss» oder «Wandel» (Raudonat und Mayweg 2024) ad-
ressiert, wie auch als überschreitendes Motiv eines «beyond» (Bock u. a. 2025). Digitale Medien treten – je nach 
Definition – als strukturierende, vermittelnde und/oder verwobene Entitäten wie auch als Elemente von As-
semblagen in Erscheinung. Es stellen sich Fragen, auf welche vorgängigen Entwicklungen Prozesse der Datafi-
zierung, Algorithmisierung und Quantifizierung verweisen, was sich verändert, wenn soziale Praktiken in algo-
rithmische Prozesse übersetzt werden (Richter und Allert 2024) und welcher unberechenbare Rest (Verständig 
2023) vielleicht doch Freiheitspotenziale birgt. 

Ein zweites Grundmotiv, das in diesem Call aufgegriffen wird, ist Relationalität. Nicht zuletzt im Themen-
heft «Homo digitalis» (Pietraß und Zirfas 2024) werden Fragen einer Anthropologie im Kontext der Digitalität 
aus einer medienpädagogischen Perspektive als Suchbewegung nach einer Neu-Formulierung des relationa-
len Bildungsproblems (Schenk 2025) im Posthumanismus (Brown und Bettinger 2024) artikuliert. Die Frage 
der Relationalität taucht hierbei sowohl in Bezug auf das Selbstverständnis des Menschen als Spezies (Schenk 
2024; Wendt 2024) wie auch hinsichtlich medial und technisch vermittelter Selbstverhältnisse (Leineweber 
2024; Burgfeld-Meise und Dehmel 2024) auf. Es werden aber auch Fragen nach der Art der Relationen und Re-
lationierungen aufgeworfen, beispielsweise «Interface-Beziehungen» (Pesch 2024) oder der grundsätzlichen 
«Transformation des Mensch-Medien-Verhältnisses» (Jürgens, Lewandowski, und Aßmann 2024). Relationa-
lität ist aber auch eine Form des Zugangs zu medienpädagogischen Phänomenen, sei es zu Lernprozessen 
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angesichts neuer Materialitäten und verteilter Agency (Bettinger u. a. 2020) oder zu Bildungsprozessen ange-
sichts medialer Kontexte (Grabensteiner 2023). 

Im weitesten Sinne beschreibt das Konzept «Postdigitalität» die Verwobenheit digitaler und nicht-digitaler 
Strukturen und Praktiken als gesellschaftliche Gegenwart. Diese relationale Verfasstheit konstituiert auch, wie 
Welt als soziotechnische Relation wahrgenommen und letztlich kommunikativ und handelnd hervorgebracht 
wird (Knox 2019). Mit der Annahme/Diagnose postdigitaler Verhältnisse geht zugleich die Frage einher, was es 
bedeutet in einer solchen, auch in ihrer Tiefe mediatisierten Welt (Couldry und Hepp 2023) zu leben und wie 
wir, sowohl als Individuen wie auch als Gesellschaft, diese Welt formen und zugleich von ihr geformt werden. 
Postdigitalität ist nicht als eindeutige Referenz zu denken, sondern vielmehr als vielstimmiges, uneindeutiges, 
‹messy› Konstrukt. Postdigitalität ist Gesellschaftsdiagnose und Verfasstheit eines Diskurses. Sie ist aber auch 
ein Relationierungsangebot, implizite und explizite Strukturen des Sozialen und Materiellen, Digitalen und Me-
dialen zu adressieren. Postdigitalität bedeutet auch, die grossen bildungstechnologischen Versprechen (Engel 
und Schreiber 2024; Jandrić u. a. 2018) des Computerzeitalters zu hinterfragen. 

Mit der Frage nach »Postdigitalen Literacies» stellt der Call der Pluralität digitaler Lebenswelten und der 
‹Messiness› alltäglicher Medienpraktiken (Bock und Macgilchrist 2019) eine Pluralität von Begrifflichkeiten ent-
gegen. Ziel ist nicht, angesichts technologischer und gesellschaftlicher Entwicklungen einen weiteren Definiti-
onsversuch zu starten oder ‹einheimische› Begriffe (vgl. Meder 2007) zu verdrängen, sondern die aufgerufenen 
Pluralitäten als Anlass zu nehmen, das Spannungsverhältnis von Bildung und Kompetenz in produktiver Weise 
neu zu denken. Eine Dualität zwischen Bildung und Kompetenz hat in der Medienpädagogik und in der Erzie-
hungswissenschaft eine lange Tradition (Moser, Grell, und Niesyto 2011; Ecarius und Friebertshäuser 2005). 
Ging es in der Medienpädagogik von Anfang an um die Etablierung disziplinärer Leitbegriffe an der Schnitt-
stelle von Bildung und Kompetenz, wurden in Zeiten der ersten PISA-Studien Zugänge zu einer erziehungswis-
senschaftlichen Literacy-Forschung entworfen. Fragen der Bildung in der Digitalität wurden zunehmend unter 
Rückgriff auf das Konzept der ‹Literacy› bzw. der ‹Digital Literacy› verhandelt (Bos u. a. 2014; Zyber 2025). 

Wie sich die Begriffe von Kompetenz, Bildung und Literacy zueinander verhalten ist dabei alles andere als 
eindeutig, sondern in hohem Masse abhängig von den jeweils in Anschlag gebrachten theoretischen Positio-
nierungen. Dies gilt nicht nur für die Begriffe der Kompetenz und Bildung, sondern auch für jenen der Literacy. 
So hat etwa Claire Bélisle (2006) zwischen funktionalen, soziokulturellen und transformationalen Modellen 
von Literacy unterschieden. Während funktionale Modelle grundlegende praktische Fertigkeiten fokussieren, 
verstehen soziokulturelle Modelle Literacy als Momente kulturell, ökonomisch und politisch situierter Prakti-
ken. Transformationale Modelle wiederum betonen den tiefgreifenden Wandel der Rolle und Konstitution von 
Wissen in einer von digitalen Technologien durchdrungenen Welt. Diese Modelle markieren dabei für Bélisle 
keine einander ausschliessenden Positionen, sondern verweisen vielmehr auf verschiedene, einander ergän-
zende Facetten digitaler Literalität(en). In diesem Sinne liessen sich die an den Postdigitalitätsdiskurs anknüp-
fenden Auseinandersetzungen (Apperley, Jayernanne, Nansen, u. a. 2017; Jandrić 2019; Bhatt 2023; Campbell 
und Olteanu 2024; Lacković u. a. 2024; Rapanta u. a. 2025; Verständig und Koglin 2025) weniger als Revisionen, 
denn als Erweiterungen des Konzepts der Literalität verstehen. Neben einer Bestimmung verteilter Handlungs-
trägerschaften (z. B. Engel und Kerres 2023) und der Formierung von Identitäten in einer digitalisierten Welt 
(Apperley, Jayernanne, und Nansen 2017) rücken dabei etwa Fragen nach der konstitutiven Verwicklung ver-
schiedenster analoger und digitaler Medien, der Materialität des Digitalen wie auch der Rekonfiguration raum-
zeitlicher Gefüge in den Blick (Lacković, Olteanu, und Campbell 2024).

Auch wenn das Konzept der Literacy unter den Bedingungen der Postdigitalität selbst ‹messy› wird und 
sich einer abschliessenden Festlegung entzieht (Bhatt 2023), so verweist gerade diese Offenheit auf den macht-
vollen Charakter jedweder Modellierung von Literalität, da in jeder dieser Modellierungen gesellschaftliche 
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Zukünfte entworfen werden, durch die Gegenwart und Zukunft pädagogisch relationiert werden (Klinge und 
Tost 2024; Macgilchrist u. a. 2023). Die Auseinandersetzung mit der Idee (postdigitaler) Literalität erweist sich 
in Folge nicht nur als ein Bemühen um konzeptuelle Klarheit, sondern auch als ein politisches Ringen um Fra-
gen von Gerechtigkeit, Gleichheit und Teilhabe (Hobbs 2016). Die hiermit einhergehende Haltung spiegelt sich 
sowohl in den Versuchen einer inhaltlichen Bestimmung verschiedener kritischer Literacies (Pangrazio 2016; 
Pangrazio und Selwyn 2023; Sander 2024; Engel und Burchard 2025; Rapanta u. a. 2025), wie auch einer Neube-
stimmung des Kritikbegriffs unter postdigitalen Vorzeichen wider (Decuypere und Simons 2016; Richter 2022; 
Matzner u. a. 2024; Nosthoff 2026). Das Konzept der Literacy/Literacies ermöglicht, so die Hoffnung des Calls, 
keine Auflösung als vielmehr einen Ein- und Ausbruch in und aus dem performativen Spannungsverhältnis von 
Kompetenz und Bildung. Die Idee der Postdigitalität, soll hierbei die Möglichkeit bieten, die Begriffe in ihrer 
Situiertheit und Dynamik produktiv zu halten. 

Leitend ist für uns als Herausgebende hierbei der Gedanke, dass unsere Begriffe von Kompetenzen, Bil-
dung und Literacies, keine abbildende, sondern eine modellierende Funktion haben. Unsere Begriffe sind 
selbst immer schon integraler Bestandteil jener Landschaften, die wir mit ihrer Hilfe zu kartieren versuchen. 
Dieser Gedanke und die aus ihm resultierende Konsequenz der Unmöglichkeit einer abschliessenden Kar-
tierung der «Literacies in postdigitalen Gesellschaften» war das gemeinsame Ergebnis eines gleichnamigen 
Workshops der AG Medien des Fachbereich Erziehungswissenschaften an der Goethe-Universität Frankfurt am 
Main im November 2025 und zugleich Anstoss für dieses Themenheft. 

Der Anspruch des Themenheftes ist es entsprechend nicht, abschliessende Antworten zu finden, sondern 
in erster Linie Fragen aufzuwerfen. Die Struktur der Beiträge ist – ganz im Sinne post-digitaler Diskurse – ge-
dacht als eine Sammlung von Strömungen und unterschiedlichen Annäherungen, Verortungen und Kartie-
rungen von Postdigitalität und damit verknüpften Bildungsprozessen und Literacies in ihrer Vielfältigkeit und 
Vielstimmigkeit. Das Themenheft sieht sich nicht als Abschluss, sondern als Anstoss eines Prozesses, ganz im 
Sinne von: «Embrace the messiness» (Jandrić, MacKenzie, und Knox 2024, 412). 

Beiträge
Eingeladen sind theoretische sowie empirische und/oder praxisbezogene Beiträge, die Fragen aufwerfen oder 
Leerstellen und Lücken aufzeigen zu folgenden Schwerpunkten:

Theoretische Fragen, Leerstellen und Lücken
	– Beiträge, die historische, kritische, anthropologische und onto-epistemologische Fragen zu Postdigitalität, 

Bildung, Kompetenz und Literacies generieren
	– Beiträge, die entlang zentraler Begriffe von Postdigitalität, Bildung, Kompetenz und Literacies historische, 

kritische, anthropologische und onto-epistemologische Lücken und Leerstellen aufzeigen
	– Beiträge, die sich an einer historischen, kritischen, anthropologischen und onto-epistemologischen Kartie-

rung und Relationierung von Postdigitalität, Bildung, Kompetenz und Literacies beteiligen

Methodische, methodologische und empirische Fragen, Leerstellen und Lücken
	– Beiträge, die methodische und methodologische Fragen zu Postdigitalität, Bildung, Kompetenz und Liter-

acies generieren
	– Beiträge, die entlang empirischer Phänomene methodische und methodologische Lücken und Leerstellen 

von Postdigitalität, Bildung, Kompetenz und Literacies aufzeigen
	– Beiträge, die sich an einer methodischen, methodologischen und empirischen Kartierung und Relationie-

rung von Postdigitalität, Bildung, Kompetenz und Literacies beteiligen
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Mediendidaktische und praktische Fragen, Leerstellen und Lücken
	– Beiträge, die didaktische, mediendidaktische und praktische Fragen zu Postdigitalität, Bildung, Kompetenz 

und Literacies generieren
	– Beiträge, die entlang von Postdigitalität, Bildung, Kompetenz und Literacies didaktische und mediendidak-

tische und praktische Lücken und Leerstellen aufzeigen
	– Beiträge, die sich an einer didaktischen, mediendidaktischen und praktischen Kartierung und Relationie-

rung von Postdigitalität, Bildung, Kompetenz und Literacies beteiligen

Einreichung
Dieser Call lädt zu Beiträgen in einem einstufigen Begutachtungsverfahren ein:

	– Volltexte im Umfang von ca. 40.000 Zeichen (exkl. Literaturangaben und Abstracts) mit Angabe von fünf bis 
sechs Keywords. Einreichung bis zum 15. Februar 2027 via: https://www.medienpaed.com/about/submis-
sions.

	– Im Anschluss werden die Volltexte im zweifachen double-blind peer-review-Verfahren unter Einbezug der 
Autor:innen bis Mitte April 2027 begutachtet und anschliessend bis 15. Juni 2027 überarbeitet.

Die Veröffentlichung des Themenheftes ist für Herbst 2027 geplant.

Anforderungen an Volltexte
	– Bei den eingereichten Artikeln in Deutsch muss es sich um Originalbeiträge beziehungsweise Erstveröffent-

lichungen handeln.
	– Wissenschaftliche Beiträge (Volltexte) sollten ungefähr 40.000 Zeichen (mit Leerzeichen, ohne Abstract und 

Literaturverzeichnis) umfassen.
	– Ein Abstract von 150-200 Wörtern fasst die zentralen Aussagen und Ergebnisse kurz zusammen.
	– Sowohl Titel wie Abstract müssen in deutscher und englischer Sprache vorliegen und zusammen mit dem 

Artikel eingereicht werden.
	– Es gelten die Richtlinien für Autor:innen:	  

https://www.medienpaed.com/about/submissions#authorGuidelines.
	– Die eingereichten Beiträge werden im double-blind peer-review-Verfahren begutachtet.
	– Im Rahmen der wissenschaftlichen Transparenz ermutigen wir alle Forschenden, ihre Forschungsdaten 

(z. B. Software, Datensätze, verwendete Fragebögen) mit der Einreichung zur Verfügung zu stellen.

Einreichung der Volltexte via: https://www.medienpaed.com/about/submissions.

Wichtige Daten

Zeitraum für Einreichung der Volltexte: bis 15. Februar 2027

Rückmeldung an die Einreichenden: bis Mitte April 2027

Überarbeitung der Beiträge: bis 15. Juni 2027

Editing und Proofing: ab Juli 2027

http://www.medienpaed.com
https://www.medienpaed.com/about/submissions
https://www.medienpaed.com/about/submissions
https://www.medienpaed.com/about/submissions
https://www.medienpaed.com/about/submissions#authorGuidelines
https://www.medienpaed.com/about/submissions


5www.medienpaed.com

Pädagogik
Zeitschrift für Theorie und Praxis der Medienbildung

Medien

Herausgebende
	– Caroline Grabensteiner, Goethe-Universität Frankfurt a. Main (grabensteiner@em.uni-frankfurt.de)
	– Christoph Richter, Christian-Albrechts-Universität zu Kiel (richter@paedagogik.uni-kiel.de)

Bei Rückfragen melden Sie sich gerne bei den Herausgeber:innen.

Literatur
Apperley, Thomas, Darshana Jayernanne, und Bjorn Nansen. 2017. «Postdigital Literacies: Materiality, Mobility and the 

Aesthetics of Recruitment». In Literacy, media, technology: past, present and future, herausgegeben von Becky Parry, 
Cathy Burnett, und Guy Merchant. Bloomsbury Academic. https://doi.org/10.5040/9781474258029.ch-013.

Bélisle, Claire. 2006. «Literacy and the digital knowledge revolution». In Digital Literacies for Learning, herausgegeben von 
Allan Martin und Dan Madigan. Facet. https://doi.org/10.29085/9781856049870.007.

Bettinger, Patrick, Saskia Draheim, Simon Meier, und Ellen Witte. 2020. «‹Making› the subject: Eine materiell-diskursive 
Perspektive auf Lernprozesse in Makerspaces und FabLabs». In Jahrbuch Medienpädagogik 17: Lernen mit und über 
Medien in einer digitalen Welt, herausgegeben von Klaus Rummler, Ilka Koppel, Sandra Aßmann, Patrick Bettinger, 
und Karsten D. Wolf, 617-646. Zürich: OAPublishing Collective. https://doi.org/10.21240/mpaed/jb17/2020.05.24.X.

Bhatt, Ibrar. 2023. «Postdigital Literacies». In Encyclopedia of Postdigital Science and Education, 1–5. Springer, Cham. 
https://doi.org/10.1007/978-3-031-35469-4_15-1.

Bock, Annekatrin, Lina Franken, Franco Rau, Jessica Kühn, und Ada Fehr. 2025. «Call for Papers: Beyond Prompting?! 
Sozio-technische Systeme, KI und Medienbildung in der Post-Digitalität». MedienPädagogik: Zeitschrift für Theorie 
und Praxis der Medienbildung, März 6. https://www.medienpaed.com/announcement/view/38.

Bock, Annekatrin, und Felicitas Macgilchrist. 2019. «Mobile Media Practices of Young People in ‹safely Digital›, ‹enthusias-
tically Digital›, and ‹postdigital› Schools». MedienPädagogik: Zeitschrift für Theorie und Praxis der Medienbildung 35: 
136–156. https://doi.org/10.21240/mpaed/35/2019.10.23.X.

Bos, Wilfried, Birgit Eickelmann, Julia Gerick, u. a., Hrsg. 2014. ICILS 2013. Computer- und informationsbezogene Kompe-
tenzen von Schülerinnen und Schülern in der 8. Jahrgangsstufe im internationalen Vergleich. Waxmann. https://doi.
org/10.25656/01:11459.

Brown, Anna-Lena, und Patrick Bettinger. 2024. «Ethische Implikationen des kritischen Posthumanismus: Anregungspo-
tenzial für die Medienpädagogik?» MedienPädagogik: Zeitschrift für Theorie und Praxis der Medienbildung 61 (Beco-
ming Data): 25–47. https://doi.org/10.21240/mpaed/61/2024.06.11.X.

Burgfeld-Meise, Bianca, und Lukas Dehmel. 2024. «Verfügbarkeitsfantasien des Lifelogging: Zur Positionierung des me-
dialen Selbst unter den Bedingungen des Digitalen». MedienPädagogik: Zeitschrift für Theorie und Praxis der Medien-
bildung 63 (Homo digitalis): 43–67. https://doi.org/10.21240/mpaed/63/2024.09.14.X.

Campbell, Cary, und Alin Olteanu. 2024. «The Challenge of Postdigital Literacy: Extending Multimodality and Social Se-
miotics for a New Age». Postdigital Science and Education 6 (2): 572–94. https://doi.org/10.1007/s42438-023-00414-8.

Couldry, Nick, und Andreas Hepp. 2023. Die mediale Konstruktion der Wirklichkeit: Eine Theorie der Mediatisierung und 
Datafizierung. Springer Fachmedien Wiesbaden. https://doi.org/10.1007/978-3-658-37713-7.

Decuypere, Mathias, und Maarten Simons. 2016. «On the critical potential of sociomaterial approaches in education». 
Teoría de la Educación. Revista Interuniversitaria 28 (1): 25–44. https://doi.org/10.14201/teoredu20162812544.

Ecarius, Jutta, und Barbara Friebertshäuser, Hrsg. 2005. Literalität, Bildung und Biographie: Perspektiven erziehungswis-
senschaftlicher Biographieforschung. 1. Aufl. Verlag Barbara Budrich. https://doi.org/10.2307/j.ctvbkk4jp.

Engel, Juliane, und Christoph Burchard. 2025. «Critical Computational Literacy: Navigating, Contesting, and Re-imagi-
ning Computation in Light of Planetary Transformation». Preprint, SSRN. https://doi.org/10.2139/ssrn.5323162.

http://www.medienpaed.com
mailto:grabensteiner@em.uni-frankfurt.de
mailto:richter@paedagogik.uni-kiel.de
https://doi.org/10.5040/9781474258029.ch-013
https://doi.org/10.29085/9781856049870.007
https://doi.org/10.21240/mpaed/jb17/2020.05.24.X
https://doi.org/10.1007/978-3-031-35469-4_15-1
https://www.medienpaed.com/announcement/view/38
https://doi.org/10.21240/mpaed/35/2019.10.23.X
https://doi.org/10.25656/01
https://doi.org/10.25656/01
https://doi.org/10.21240/mpaed/61/2024.06.11.X
https://doi.org/10.21240/mpaed/63/2024.09.14.X
https://doi.org/10.1007/s42438-023-00414-8
https://doi.org/10.1007/978-3-658-37713-7
https://doi.org/10.14201/teoredu20162812544
https://doi.org/10.2307/j.ctvbkk4jp
https://doi.org/10.2139/ssrn.5323162


6www.medienpaed.com

Pädagogik
Zeitschrift für Theorie und Praxis der Medienbildung

Medien

Engel, Juliane, und Michael Kerres. 2023. «Bildung in der nächsten Gesellschaft – Eine postdigitale Sicht auf neue Formen 
der Subjektivierung». Ludwigsburger Beiträge zur Medienpädagogik 23: 1–13. https://doi.org/10.21240/lbzm/23/04.

Engel, Juliane, und Jakob Schreiber. 2024. «Homo Postdigitalis: Zur Transformation politischer Subjektivierung und Pra-
xis in einer digital geprägten Welt». MedienPädagogik: Zeitschrift für Theorie und Praxis der Medienbildung 63 (Homo 
digitalis): 129–49. https://doi.org/10.21240/mpaed/63/2024.09.18.X.

Flasche, Viktoria, und Anna Carnap, Hrsg. 2024. Becoming Data – Pädagogische Implikationen postdigitaler Kultur. Medi-
enPädagogik: Zeitschrift für Theorie und Praxis der Medienbildung. https://doi.org/10.21240/mpaed/61.X.

Grabensteiner, Caroline. 2023. Medienbildung im Medienhandeln. Rekonstruktion relationaler Bildungsprozesse am Bei-
spiel von Instant Messaging in Schulklassen. Digitale Kultur und Kommunikation, Band 11. Springer VS. https://doi.
org/10.1007/978-3-658-40699-8.

Hartogh, Johannes. 2024. «Bewegungen: Erfahrungen in digitalisierten Lebenswelten». MedienPädagogik: Zeitschrift für 
Theorie und Praxis der Medienbildung 63 (Homo digitalis): 111–27. https://doi.org/10.21240/mpaed/63/2024.09.17.X.

Hobbs, Renee. 2016. «Literacy». In The International Encyclopedia of Communication Theory and Philosophy. John Wiley & 
Sons, Ltd. https://doi.org/10.1002/9781118766804.wbiect162.

Jandrić, Petar. 2019. «The Postdigital Challenge of Critical Media Literacy». The International Journal of Critical Media 
Literacy 1 (1): 26–37. https://doi.org/10.1163/25900110-00101002.

Jandrić, Petar, Jeremy Knox, Tina Besley, Thomas Ryberg, Juha Suoranta, und Sarah Hayes. 2018. «Postdigital science 
and education». Educational Philosophy and Theory 50 (10): 893–99. https://doi.org/10.1080/00131857.2018.1454000.

Jandrić, Petar, Alison MacKenzie, und Jeremy Knox. 2024. «Postdigital Research: Genealogies, Challenges, and Future 
Perspectives». Postdigital Science and Education 6 (2): 409–15. https://doi.org/10.1007/s42438-022-00306-3.

Jürgens, Jane Lia, Kira Lewandowski, und Sandra Aßmann. 2024. «Die Transformation des Mensch-Medien-Verhältnisses 
durch Virtualität: Perspektiven für die Medienpädagogik am Beispiel virtueller Influencer:innen». In Jahrbuch Medi-
enpädagogik 21: Mit Medienpädagogik in die Zukunft. Entwürfe, Begründungen und (inter-)disziplinäre Begegnungen, 
herausgegeben von Claudia de Witt, Sandra Hofhues, Mandy Schiefner-Rohs, Valentin Dander, und Nina Grünberger, 
215-42. Zürich: OAPublishing Collective. https://doi.org/10.21240/mpaed/jb21/2024.09.09.X.

Klinge, Denise, und Jordi Tost. 2024. «Design als Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft der Medienpädagogik: In digi-
tale Technologien eingeschriebene Zeitgeister, Affordanzen und pädagogische Imaginationen». In Jahrbuch Medi-
enpädagogik 21: Mit Medienpädagogik in die Zukunft. Entwürfe, Begründungen und (inter-)disziplinäre Begegnungen, 
herausgegeben von Claudia de Witt, Sandra Hofhues, Mandy Schiefner-Rohs, Valentin Dander, und Nina Grünberger, 
71–100. Zürich: OAPublishing Collective. https://doi.org/10.21240/mpaed/jb21/2024.09.04.X.

Knox, Jeremy. 2019. «What Does the ‹Postdigital› Mean for Education? Three Critical Perspectives on the Digital, with 
Implications for Educational Research and Practice». Postdigital Science and Education 1 (2): 357–70. https://doi.
org/10.1007/s42438-019-00045-y.

Lacković, Nataša, Alin Olteanu, und Cary Campbell. 2024. «Postdigital Literacies in Everyday Life and Pedagogic Practi-
ces». Postdigital Science and Education 6 (3): 796–820. https://doi.org/10.1007/s42438-024-00500-5.

Leineweber, Christian. 2024. «Die Transformation des Unbewussten: Selbstwissen unter den Bedingungen der Digita-
lität». MedienPädagogik: Zeitschrift für Theorie und Praxis der Medienbildung 63 (Homo digitalis): 69–91. https://doi.
org/10.21240/mpaed/63/2024.09.15.X.

Macgilchrist, Felicitas, Heidrun Allert, Teresa Cerratto Pargman, und Juliane Jarke. 2023. «Designing Postdigital Futures: 
Which Designs? Whose Futures?» Postdigital Science and Education. https://doi.org/10.1007/s42438-022-00389-y.

Matzner, Tobias, Rainer Adolphi, Suzana Alpsancar, Susanne Hahn, und Matthias Kettner. 2024. «Algorithmenkritik und 
die Suche nach dem ‹Außen›». In Philosophische Digitalisierungsforschung: Verantwortung, Verständigung, Vernunft, 
Macht, herausgegeben von Rainer Adolphi, Suzana Alpsancar, Susanne Hahn, und Matthias Kettner. transcript.

Moser, Heinz, Petra Grell, und Horst Niesyto, Hrsg. 2011. Medienbildung im Spannungsfeld medienpädagogischer Leitbe-
griffe. MedienPädagogik: Zeitschrift für Theorie und Praxis der Medienbildung. https://doi.org/10.21240/mpaed/20.X.

http://www.medienpaed.com
https://doi.org/10.21240/lbzm/23/04
https://doi.org/10.21240/mpaed/63/2024.09.18.X
https://doi.org/10.21240/mpaed/61.X
https://doi.org/10.1007/978-3-658-40699-8
https://doi.org/10.1007/978-3-658-40699-8
https://doi.org/10.21240/mpaed/63/2024.09.17.X
https://doi.org/10.1002/9781118766804.wbiect162
https://doi.org/10.1163/25900110-00101002
https://doi.org/10.1080/00131857.2018.1454000
https://doi.org/10.1007/s42438-022-00306-3
https://doi.org/10.21240/mpaed/jb21/2024.09.09.X
https://doi.org/10.21240/mpaed/jb21/2024.09.04.X
https://doi.org/10.1007/s42438-019-00045-y
https://doi.org/10.1007/s42438-019-00045-y
https://doi.org/10.1007/s42438-024-00500-5
https://doi.org/10.21240/mpaed/63/2024.09.15.X
https://doi.org/10.21240/mpaed/63/2024.09.15.X
https://doi.org/10.1007/s42438-022-00389-y
https://doi.org/10.21240/mpaed/20.X


7www.medienpaed.com

Pädagogik
Zeitschrift für Theorie und Praxis der Medienbildung

Medien

Nosthoff, Anna-Verena. 2026. Kybernetik und Kritik: eine Theorie digitaler Regierungskunst. Suhrkamp.

Pangrazio, Luci, und Neil Selwyn. 2023. Critical Data Literacies: Rethinking Data and Everyday Life. The MIT Press. https://
doi.org/10.7551/mitpress/14155.001.0001.

Pangrazio, Luciana. 2016. «Reconceptualising Critical Digital Literacy». Discourse: Studies in the Cultural Politics of Educa-
tion 37 (2): 163–74. https://doi.org/10.1080/01596306.2014.942836.

Pesch, Anne. 2024. «Lernen in Interface-Beziehungen: Eine anthropologisch-postphänomenologische Deutung». Medien-
Pädagogik: Zeitschrift für Theorie und Praxis der Medienbildung 63 (Homo digitalis): 93–110. https://doi.org/10.21240/
mpaed/63/2024.09.16.X.

Pietraß, Manuela, und Jörg Zirfas, Hrsg. 2024. Homo digitalis. Neue Fragestellungen der Medienpädagogik aus anth-
ropologischer Perspektive. MedienPädagogik: Zeitschrift für Theorie und Praxis der Medienbildung. https://doi.
org/10.21240/mpaed/63.X.

Rapanta, Chrysi, Ibrar Bhatt, Aras Bozkurt, u. a. 2025. «Critical GenAI Literacy: Postdigital Configurations». Postdigital 
Science and Education 7 (4): 1296–333. https://doi.org/10.1007/s42438-025-00573-w.

Raudonat, Kerstin, und Elisabeth Mayweg. 2024. «Navigieren im Fluss sich wandelnder Technologien: Metakompetenzen 
im Kontext der Diversifizierung von KI-Technologien» MedienPädagogik: Zeitschrift für Theorie und Praxis der Medien-
bildung 61 (Becoming Data): 133–55. https://doi.org/10.21240/mpaed/61/2024.12.12.X.

Richter, Christoph, und Heidrun Allert. 2024. «Die Illusion der Regel Datafizierung als Form technischer Welterzeugung». 
In Datafizierung (in) der Bildung: kritische Perspektiven auf digitale Vermessung in pädagogischen Kontexten, heraus-
gegeben von Mandy Schiefner-Rohs, Sandra Hofhues, und Andreas Breiter. Digitale Gesellschaft, Band 59. transcript. 
https://doi.org/10.25656/01:28433.

Richter, Christoph 2022. «Soziale Medien und Digitale Technlogien». In Spuren digitaler Artikulation - Interdisziplinäre 
Annäherungen an Soziale Medien als kultureller Bildungsraum, herausgegeben von Nick Böhnke, Christoph Richter, 
Christoph Schröder, Martina Ide, und Heidrun Allert. transcript. https://www.transcript-verlag.de/media/pdf/ab/d8/
ca/oa9783839459744.pdf.

Sander, Ina. 2024. Critical Datafication Literacy: A Framework and Practical Approaches. 1. Aufl. Bd. 2. Digitalität und Bil-
dung. transcript. https://doi.org/10.14361/9783839473788.

Schenk, Sabrina. 2024. «Der ‹Homo digitalis› und seine Spezies im Anthropozän». MedienPädagogik: Zeitschrift für Theo-
rie und Praxis der Medienbildung 63 (Homo digitalis. Neue Fragestellungen der Medienpädagogik aus anthropologi-
scher Perspektive): 1–20. https://doi.org/10.21240/mpaed/63/2024.09.12.X.

Schenk, Sabrina. 2025. «(Post-)digitale Bildungstheorie oder: Das Bildungsproblem in der fortgeschrittenen Informati-
onsgesellschaft». MedienPädagogik: Zeitschrift für Theorie und Praxis der Medienbildung 61 (Becoming Data): 203–27. 
https://doi.org/10.21240/mpaed/61/2025.11.07.X.

Verständig, Dan. 2023. «Vom Prinzip der Universalität zur Unberechenbarkeit des Sozialen». In Bildung und Digitalität: 
Analysen – Diskurse – Perspektiven, herausgegeben von Sandra Aßmann und Norbert Ricken. Springer VS. https://doi.
org/10.1007/978-3-658-30766-0_14.

Verständig, Dan, und Juliane Koglin. 2025. «Self, Society, and Data: Data Literacy for Media Education: Shaping Educatio-
nal Data Literacy by Making Sense of Data». In International Perspectives on Educational Data Literacy, herausgegeben 
von Clara Schumacher und Dirk Ifenthaler. Routledge.

Wendt, Thomas. 2024. «Vom Homo organisans zum Homo digitalis: Anthropologie als Theorie digitaler Organisati-
on». MedienPädagogik: Zeitschrift für Theorie und Praxis der Medienbildung 63 (Homo digitalis): 21–41. https://doi.
org/10.21240/mpaed/63/2024.09.13.X.

Zyber, Erik. 2025. «Digital Literacy - ein neues Programm für die Schule». Pädagogik 2025 (5): 6-10.

http://www.medienpaed.com
https://doi.org/10.7551/mitpress/14155.001.0001
https://doi.org/10.7551/mitpress/14155.001.0001
https://doi.org/10.1080/01596306.2014.942836
https://doi.org/10.21240/mpaed/63/2024.09.16.X
https://doi.org/10.21240/mpaed/63/2024.09.16.X
https://doi.org/10.21240/mpaed/63.X
https://doi.org/10.21240/mpaed/63.X
https://doi.org/10.1007/s42438-025-00573-w
https://doi.org/10.21240/mpaed/61/2024.12.12.X
https://doi.org/10.25656/01:28433
https://www.transcript-verlag.de/media/pdf/ab/d8/ca/oa9783839459744.pdf
https://www.transcript-verlag.de/media/pdf/ab/d8/ca/oa9783839459744.pdf
https://doi.org/10.14361/9783839473788
https://doi.org/10.21240/mpaed/63/2024.09.12.X
https://doi.org/10.21240/mpaed/61/2025.11.07.X
https://doi.org/10.1007/978-3-658-30766-0_14
https://doi.org/10.1007/978-3-658-30766-0_14
https://doi.org/10.21240/mpaed/63/2024.09.13.X
https://doi.org/10.21240/mpaed/63/2024.09.13.X

